
VON HANNELORE JOHANNESDOTTER

Berne. Trotz großer Bedenken hat der
Landkreis Wesermarsch als Kommunalauf-
sichtsbehörde, wie berichtet, der Ge-
meinde Berne die Kreditaufnahme für das
Haushaltsjahr 2010 genehmigt. „Die Fehl-
bedarfsquote beträgt 100 Prozent – bei die-
sem Haushaltsstand könnte der Berner Ge-
meinderat seine Arbeit eigentlich einstel-
len“, kommentiert Karl-Ernst Thümler, Vor-
sitzender der CDU-Fraktion, die Zahlen

Jetzt zeige sich in vollem Ausmaß, in wel-
che ausweglose Situation der frühere Bür-
germeister Bernd Bremermann die Ge-

meinde manövriert habe. Alle Einnahmen
des Verwaltungshaushalts werden kom-
plett zur Abdeckung des Fehlbedarfs benö-
tigt. Alle zu leistenden Aufgaben – vom
Bleistift für die Rathausmitarbeiter bis zu
den Gehältern der Erzieherinnen in den
Kindergärten - müssen über Kassenkredite
finanziert werden.

Die Genehmigung war nur möglich, weil
die Gemeinde die Kredite zur Finanzie-
rung von Pflichtaufgaben benötigt. „Eigent-
lich hätte der Landkreis Wesermarsch sie
versagen müssen, weil die Gemeinde
Berne faktisch überschuldet ist“, meint
Thümler. Denn die Lage werde sich trotz ei-

nes umsichtigen Investitionsverhaltens
und einer sparsamen Bewirtschaftung der
Mittel auch in den kommenden Jahren
nicht ändern, weil das strukturelle Defizit
einfach zu hoch sei.

Schwer zu schaffen mache der Ge-
meinde dabei unter anderem der Schulden-
dienst: Die Gesamtschulden summieren
sich auf rund 11,7 Millionen Euro. Das führt
zu Zins- und Tilgungsleistungen von
917900 Euro in diesem Jahr. Bis 2013 wer-
den die Schulden auf über eine Million
Euro ansteigen – bei einem Gesamtvolu-
men des Haushalts von knapp sieben Mil-
lionen Euro. Umgerechnet auf alle Berner

Einwohner ergibt das eine Verschuldung
von 1664,67 Euro. Das sind 377 Prozent
mehr als im Landesdurchschnitt, so der
CDU-Fraktionschef.

„Die Gemeinde Berne hat in den Bremer-
mann-Jahren weit über ihre Verhältnisse
gelebt. Das beweist der Vergleich mit Ge-
meinden vergleichbarer Größenordnung.“
Auch anderorts sei in neue Schulgebäude
investiert, aber mit dem Geld nicht so leicht-
fertig umgegangen worden“, sagt Karl-
Ernst Thümler. „Das Chaos im Rathaus
müssen jetzt andere lichten. An weiteren
Einsparungen werden wir wohl nicht vor-
beikommen.“

VON BARBARA WENKE

Lemwerder. Bei freundlichem Sonnen-
schein trafen sich die Mitglieder des Bau-
und Straßenausschusses im Gemeinderat
Lemwerder Donnerstagabend vor dem Rat-
haus, um sich bei einem kleinen Rundgang
einen Überblick über den Fortschritt auf
verschiedenen kommunalen Baustellen zu
verschaffen. Das Wetter erfreute die Partei-
envertreter dabei ebenso wie das, was Bau-
amtsleiter Bernhard Martens ihnen zeigte.

Den neuen Kunstrasenplatz samt Bolz-
platz hatten die meisten bereits während
der offiziellen Einweihung oder des ver-
einsinternen Turniers des SV Lemwerder
begutachtet. Nicht so die Erweiterung des
Horthauses und die neue Krippe, von der
die Ausschussmitglieder sehr angetan wa-
ren. Insbesondere die winzigen Toiletten
und ein als Schlafplatz genutztes Körbchen
sorgte für viele Ahs und Ohs. Auf Lob stieß
auch der unempfindliche Bodenbelag, die
gut genutzten Räume – beispielsweise Roll-
fächer unter einer Spielfläche – und die
Multifunktionalität einiger Gegenstände.
So lässt sich in der Krippe beispielsweise
ein Spiegel zu einem Tisch herunter klap-
pen.

Ganz so weit wie die Krippe, die vor eini-
gen Tagen ihren Dienst aufgenommen hat,
ist die neue Schulbushaltestelle in der
Straße An der Kirche noch nicht. Doch es
geht voran. Die Ausschussmitglieder konn-
ten sehen, dass der nebenliegende Bürger-
steig bereits gepflastert ist. Auch die Halte-
bucht ist so gut wie fertig. Auf der der Bus-
haltestelle gegenüberliegenden Straßen-

seite ist in den vergangenen Wochen der
Bürgersteig abgesenkt worden. „Auch
wenn hier ein Bus parkt, können sich da
zwei Busse ohne Probleme begegnen“,
frohlockte Martens. Damit die Busfahrer
auch bei der Ausfahrt aus der Detmar-
straße keine Probleme bekommen, wird
derzeit die Einmündung in die Stedinger
Straße abgerundet. Aufgrund der Bauarbei-
ten wird besagter Bereich am Mittwoch
zeitweise voll gesperrt. Angesichts der zer-
furchten Straßendecke bat SPD-Fraktions-
chef Meinrad-M. Rohde den Bauamtsleiter
herauszufinden, was die einfachste Art ei-
ner neuen Teerdecke kosten würde.

Im Vorbeigehen erwähnte Bürgermeis-
ter Hans-Joachim Beckmann noch, dass er
den Landkreis bitten wolle, die Schranke
vor dem Grundschulpausenhof zu verset-
zen, nämlich so, dass diese auch geschlos-
sen bleiben kann, wenn die beiden Anwoh-
ner der Schule ihre Grundstücke per Auto
verlassen.

Nach Beendigung der bereits angefange-
nen Baumaßnahmen wird zwischen dem
Gymnasium, das dem Landkreis gehört,
und der angrenzenden kommunalen Flä-
che eine Hecke gepflanzt. Zudem werden
an der Detmarstraße, vor dem Eingang
zum Kindergarten, neue Parkplätze für
„Mamataxis“ entstehen, berichtete Bürger-
meister Beckmann.

Zurück im Rathaus sprachen sich die Aus-
schussmitglieder für die Einrichtung eines
Archivs in der Grundschule Deichshausen
aus, zumal diese nach Einschätzung Bern-
hard Martens’ nur „wenige Tausend Euro“
kosten werde.

VON HANNELORE JOHANNESDOTTER

Bettingbühren. Mit großen Tieren haben
die Mitglieder der Berner Feuerwehr nicht
alle Tage zu tun. Nur wenige kommen vom
Bauernhof. Eine Alarmübung in der Reit-
halle Bettingbühren brachte sie jetzt aller-
dings mit verschreckten Pferden zusam-
men.

Gegen 18.35 Uhr hatte der stellvertre-
tende Gemeindebrandmeister Peter Häv-
ecker, der direkt gegenüber der Reithalle
wohnt, am Mittwoch starke Rauchentwick-
lung über dem Gebäude entdeckt. Nur we-

nige Minuten nach seinem „Notruf“ heul-
ten die Sirenen und riefen auch die Mitglie-
der der Ortswehr Weserdeich zu Hilfe. Drei
Minuten später war der Einsatzleitwagen
der Feuerwehr zur Stelle, weitere drei Mi-
nuten später die drei Löschfahrzeuge aus
Berne. Über die Bettingbührener Hellmer
näherte sich von der anderen Seite das
Fahrzeug aus Weserdeich. Das ging
schnell.

Routiniert machten sich die Freiwilligen
unter der Leitung von Stefan Krings an
Werk, verlegten Schläuche zu den vorhan-
denen Hydranten und drangen unter
schwerem Atemschutz in die verqualmte
Reithalle ein. Die vermissten Personen,
zwei Dummys, waren schnell gefunden
und ins Freie gebracht. Ein Rettungswagen
der Johanniter Unfallhilfe Stedingen nahm
sie auf. Etwas mehr Aufwand verlangte der
Umgang mit zwei Pferde, die sich noch im
Stallgebäude befanden. Doch die Einsatz-
kräfte meisterten die Herausforderung und
führten die Tiere ins Freie.

Versehentlich waren auch die Wehren
aus Neuenkoop und Köterende an den ver-
meintlichen Brandherd beordert worden,
wo sie sich die Aufgaben mit den Berner
Feuerwehrleuten teilten. Insgesamt waren
rund 50 Einsatzkräfte vor Ort, darunter
zwölf Atemschutzgeräteträger.

Der Berner Leiter des Ordnungsamts, Mi-
chael Heibült, der stellvertretende Kreis-
brandmeister Hartmut Schierenstedt und
Gemeindebrandmeister Klaus Niekamp ge-
hörten zu den aufmerksamen Beobachtern
der Übung, die ihre Beobachtungen jetzt
ausgewertet werden.

VON GEORG JAUKEN

Lemwerder. Der Himmel über Lemwerder
gehört seit gestern Abend wieder den
Phantasiefiguren aus Nylon. Denn seit 17
Uhr geben sich auf dem Ritzenbütteler
Sand Drachenpiloten aus Nah und Fern
ein Stelldichein beim 19. Drachenfest. Mit
dabei: „Drachenpapst“ Peter Lynn aus
Neuseeland.

Bevor die ersten Flugobjekte in den Him-
mel aufstiegen, hielt Bürgermeister Hans-
Joachim Beckmann die offizielle Eröff-
nungsansprache. Er freue sich über alle
Gäste beim Drachenfest, sagte Beckmann,
besonders aber über die vielen bekannten
Gesichter. Seine Vorfreude gelte den vie-
len angekündigten Neuigkeiten. „Wenn
der nötige Wind herrscht, kann es wieder
ein wunderschönes Drachenfest werden.“

Zukunftsmusik: Festival mit Strand
Allen auswärtigen Gästen erklärte er so-
dann die Baggerarbeiten am Rande des Ge-
ländes, wo ein neuer See entsteht, der dem
Drachenfest und seinen Besuchern in Zu-
kunft ganz neue Möglichkeiten eröffne. An-
derswo würden Drachenfeste an Stränden
veranstaltet, Lemwerder bringe den Strand
zum Drachenfest. Fertig wird der See aller-
dings frühestens im nächsten Jahr. In die-
sem Jahr bleiben zumindest die Drachenpi-
loten mit beiden Beinen auf der Erde. „Ge-
meinsam werden wir den Himmel bunt ma-
chen“ – mit diesen Worten erklärte der Bür-
germeister das Drachenfest für eröffnet.

Einige Drachenlenker ließen ihre Flugob-
jekte umgehend gen Himmel steigen. Der
Großteil der bunten Kreationen, insbeson-
dere die überdimensionalen stablosen Co-
micfiguren, wird allerdings frühestens
heute und morgen über dem Ritzenbütteler
Sand in den Wolken tanzen. Für sie reichte
der Wind gestern Abend nicht aus.

Doch nicht nur am Himmel wird jede
Menge los sein. Auch im Drachenfestdorf
gibt es für Groß und Klein viel zu entde-
cken. So laden die Akrobaten und Clowns
der Zirkusschulen Rämmi Dämmi und Ala-
casam Peppolino ebenso zum Lachen und
Staunen ein wie Friedrich der Zauberer.
Während sie einem festen Programm fol-
gen, richten sich die Improvisationskünst-
lern von Emscherblut ganz nach dem Wil-
len der Zuschauer. Spontan gehen die
Schauspieler auf Zurufe aus dem Publikum
ein und improvisieren kurze Einakter.

Während eines Empfangs der Gemeinde
Lemwerder und des WESER-KURIER für

Vertreter aus Politik, Verwaltung und Ge-
werbe lobte Beckmann das Engagement
von Begu, Betriebshof, Vereinen und Ver-
bänden bei der Organisation des Drachen-
festes. Als Hauptsponsor trage außerdem
der WESER-KURIER einen wesentlichen
Anteil am Gelingen des Festivals. „Wenn
das Drachenfest von 25000 bis 30000 Besu-
chern angenommen wird, ist das eine Wer-
bung für die ganze Gemeinde.“ Der Bürger-
meister rief die Vertreter der Werbegemein-
schaft dazu auf, gemeinsam noch stärker
für und mit dem Drachenfest zu werben.
„Nur wenn wir alle gemeinsam an einem
Strang ziehen, ist sowas möglich.“ Für den
WESER-KURIER erklärte Michael Lam-
bek, Redaktionsleiter DIE NORDDEUT-
SCHE: „Dass wir dabei sind, ist keine
Frage. Weil wir als Zeitung eng verknüpft
sind mit der Region und dem, was hier pas-
siert.“

Berner (rok). Zwei Berner Feinmechaniker
haben ihre Gesellenprüfung vor dem Aus-
schuss der Kreishandwerkerkammer
jüngst mit Auszeichnung abgelegt: Dennis
Haase erlernte das Handwerk bei der
Firma Fr. Fassmer GmbH & Co. KG, Marcel
Neubauer bei ALJO Aluminium-Bau Jonu-
scheit GmbH.

Berne (hjo). Die Kanupolo-Abteilung des
TUS Warfleth trägt an diesem Wochen-
ende wieder den Siegfried-Lücken-Ge-
dächtnis-Cup aus. Um den Pokal kämpfen
die Herrenteams des CCC Barsinghausen,
des WSV Quakenbrück, aus Ratzeburg
und der Gastgeber. Neben den Herren wer-
den heute von 10 bis 19 Uhr sowie morgen
von 9.30 bis 15 Uhr eine Mix- und eine
Schülerklasse mit Vereinen aus Hamburg,
Hannover, Liblar und Quakenbrück star-
ten. Die Spieler des TUS Warfleths nutzen
das Turnier als Vorbereitung für die Deut-
sche Meisterschaft, zu der sowohl die Schü-
ler als auch die Herren am 19. August nach
Essen reisen.

Lemwerder·Berne (bak). Flächendeckend
baut der Landkreis Wesermarsch Woche
für Woche seine mobile Geschwindigkeits-
messanlage auf. In der kommenden Woche
fahnden die Blitzer auch wieder an zwei Or-
ten in der südlichen Wesermarsch nach
Temposündern: Am Dienstag, 17. August,
in Höhe Sannau an der Landesstraße 875 so-
wie am Freitag, 20. August, in Hiddigwar-
den an der Bundesstraße 212. Weitere
Standorte sind im Internet unter der
Adresse www.landkreis-wesermarsch.de
abrufbar.

Die Einsatzkräfte bringen ein verschrecktes
Pferd aus der Reithalle.  HJO·FOTO: HJO

Kanupolo-Abteilung
bereitet sich auf DM vor

Berne (bak). Der Altenclub Berne lädt inte-
ressierte ältere Mitbürger zu seinem Blüten-
fest ein. Gefeiert wird am Sonntag, 22. Au-
gust, ab 15.30 Uhr im Gemeindesaal im Ber-
ner Rathaus. Bei Kaffee, Kuchen, Musik
und Gegrilltem kann gemütlich geklönt
werden. Anmeldungen nimmt Edeltraud
Wyludda noch bis Dienstag, 17. August, un-
ter Telefon 04406/6504 entgegen.

In Hiddigwarden und
Sannau wird geblitzt

VON BARBARA WENKE

Lemwerder. Als Sommertheater bezeich-
net Meinrad-M. Rohde, SPD-Fraktionsvor-
sitzender im Gemeinderat Lemwerder, die
Aussagen Harald Schönes zur neuen
Treppe über den Deich. Der FDP-Chef
hatte den Abriss der ehemaligen Deichdrift
als Schildbürgerstreich beschrieben. Zu-
dem sei seine Fraktion im Vorfeld nicht
über den Rückbau informiert gewesen
(DIE NORDDEUTSCHE berichtete).

Dass neben der Deichtreppe in Höhe der
Einmündung St.-Veit-Straße auch die alte
Deichdrift abgerissen wurde, sei sinnvoll,
schreibt Rohde in einer Mitteilung an die
Presse. „Die alte Deichdrift galt im Mün-
dungsbereich als besonders gefährlich.
Auch bauliche Veränderungen im Zuge
der jetzt durchgeführten Deichbau-Maß-
nahme hätten nichts bringen können“,
schreibt Rohde weiter. Er mutmaßt, dass
sich die örtlichen Liberalen noch immer
nicht mit der neu gebauten – auch für den
motorisierten Verkehr nutzbare – Drift zur
Deichstraße nahe der Bahnunterführung
abgefunden hätten. Zudem unterstellt er ih-
nen eine Verklärung der alten Zustände:
„Wer immer wieder ins Spiel bringt, dass
die alte Drift mit einem Rollator hätte be-
wältigt werden können, lässt wohl die Stei-
gung völlig außer Acht.“

Der SPD-Fraktionschef lobt in seiner
Pressemitteilung ausdrücklich die „vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit zwischen Deich-
band und Gemeindeverwaltung“. Für die
Bevölkerung würden nach Fertigstellung
der Treppe auf einem relativ kurzen Stück
drei Deichquerungen zur Verfügung ste-
hen. „Allein das ist keine Selbstverständ-
lichkeit“, betont Rohde. „Und das bei Be-
rücksichtigung aller Maßnahmen der Weg
für den einen länger, für den anderen aber
kürzer wird ist allemal zumutbar.“

Selbst Bleistifte können nur auf Pump gekauft werden
Gemeinde Berne hat weit über ihre Verhältnisse gelebt / Rund 920000 Euro Zins- und Tilgungsleistungen in diesem Jahr

Kommunalpolitiker nehmen
Baustellen unter die Lupe
Detmarstraße wird am Mittwoch zeitweise voll gesperrt

Feuerwehr rettet zwei Pferde
aus verqualmter Reithalle

Übung in Bettingbühren bringt Einsatzkräften neue Erfahrungen

Während sich heute und morgen in Lemwerder wieder alle Blicke gen Himmel richten, schaute dieser Drachen gestern aufs Festivalgelände herab. GJ

Michael Lambek, Redaktionschef der NORDDEUTSCHEN, Dieter Seidel (Begu), Bürgermeister Hans-Joachim Beck-
mann und Anzeigenberater Torsten Wilkop (v. r.) gestern beim Empfang in Lemwerder.   FOTOS: KOSAK·JAUKEN

Ganspe (hjo). Die für heute geplante Bom-
benräumung ist abgesagt. Wie Michael
Heibült von der Gemeindeverwaltung mit-
teilt hat sich das Grundwasser mit den in-
stallierten Pumpen nicht auf das erforderli-
che Ziel absenken lassen. Der Schacht wird
aus Sicherungsgründen wieder geflutet.
Nächste Woche wird nach neuen Möglich-
keiten gesucht, die Bombe zu bergen.

Berne: Blütenfest für
ältere Mitbürger

„FDP veranstaltet
Sommertheater“

SPD-Fraktionschef kritisiert Liberale

„Gemeinsam machen wir den Himmel bunt“
Bürgermeister Hans-Joachim Beckmann eröffnet 19. Drachenfest / Noch zwei Tage Programm für Groß und Klein

Gemeinde sagt
Bombenräumung ab

Auszeichnung für zwei
Berner Feinmechaniker
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